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Profile erfolgreicher 
Lehrkräfte

(vgl. Helmke/Weinert 1997, S. 250)

+_

Was tun erfolgreiche Lehrkräfte? 

Was wäre, wenn 
wir nur auf das 

Profil – die 
Oberfläche –

geachtet hätten?



Vielfalt der Lehrkräfte  als
Chance und Herausforderung

Kennen wir die Ergebnisse unserer Kollegen?
Kennen wir die Ergebnisse bisheriger Verfahren?
Kennen wir die Auswirkungen vorgenommener 

Veränderungen?

Leitungsarbeit zielt auf 
• Stärkung der Lehrkräfte, 
• Erweiterung ihres Handlungsrepertoires, 
• gegenseitige Hilfe, 
• Öffnung für Alternativen, 
• Erproben von Veränderungen und 
• systematische Reflexion.

Mischwald ist besser als Monokultur



Individuelle Förderung

Schule und Unterricht fördern die 
Lernprozesse aller Schüler möglichst gut
Welche Ausgangslagen finden wir bei den 
Schülern vor? Was bewirken wir im Laufen 
der Zeit?

Missverständnis: 1:1 Unterricht / Nachhilfe
 Hattie: Bedeutung von Zielklarheit, 
Instruktion, Feedback 



Eine Schule leiten –
Lernen fördern, Leistung fordern

Womit beginnen?

•Wir entwerfen ein Leitbild …
•Wir stellen Ziele auf …
•Wir machen Teamentwicklung …
•Wir erarbeiten ein Curriculum …

Doch welches Ziel ist für uns tatsächlich „smart“?
Spezifisch, anspruchsvoll, realistisch…



1. Mit der Wirklichkeit beschäftigen
„Selbsterziehung“ in der Leitungsarbeit 



Differenzierte Analysen vornehmen

Fragebogen
Individuelle Förderung

Lehrkräfte
Schüler
Eltern

Online Erhebung

Stärke-Schwäche-
Analyse
Individuelle Förderung

• Stärken
• Schwächen
• Vordringliche 

Veränderungen

Kennzahlenanalyse
in der Leitung

• Vergleichsarbeiten
• Wiederholer
• Risikogruppe
• Lernpläne

Einfache Verfahren nutzen:
„Ihre / deine Meinung ist wichtig für uns!“



Gute Ziele

• werden aus sorgfältigen Analysen abgeleitet

• sind strategisch bedeutsam, wichtig, fundamental

• erfassen die ganze Organisation, alle Mitarbeiter

• sind längerfristig formuliert, aber mit kurzfristigen 
Zielen verknüpft

• erreichbar und überprüfbar

2. Ziele aus der Bestandsaufnahme und den 
Anforderungen ableiten



Ziele und Maßnahmen unterscheiden

Ziele Maßnahmen

Alle Schüler können im vierten 
Jahrgang ein Referat vortragen

Förderunterricht 

Methodencurriculum

Der Anteil von S, die die 
Mindeststandards bei VERA 
erreichen, steigt bis 2013 von 75 % 
auf 90 %.

Ziele bleiben relativ konstant –
Maßnahmen müssen ständig auf ihre Wirksamkeit überprüft werden.

Alle Kinder lernen, die deutsche 
Sprache zu verstehen und zu 
nutzen

Hausaufgabenhilfe

Fortbildung „sprachsensible 
Erziehungsarbeit“



3. Das Arbeitsjahr planen

Schulprogramm
Längerfristiges 

Arbeitsprogramm

Imagebroschüre
Leitbild
Außen- und 

Innendarstellung

Den Aufwand für die Erstellung von Dokumenten gering halten

Vorhandene Dokumente nutzen und aktualisieren anstatt

alles neu erfinden und schreiben

Jahresarbeitsplan
Praktisches

Steuerungsinstrument

Jahresbilanz
Außen- und 

Innendarstellung



Jahresarbeitsplan

Konkrete Umsetzung des Schulprogramms/Kitakonzepts

1.Ziele: Was genau wollen wir erreichen?

2.Vorhaben: Welche konkreten Schritte gehen wir?

3.Verantwortlichkeit: Welche Person ist es?

4.Termine: Bis wann soll welcher Schritt erfolgt sein?

5.Kontrolle: Wann führen Zwischenauswertungen durch?



Bilanz- und Planungsritual 

Apr/Mai Leitung Leitungsklausur

Jun Teams Bilanz- und Planungssitzung

Jun Schule Abschlussveranstaltung

Sommerpause

„6. Woche“ Schule Teamklausur:
Bilanz - Jahresarbeitsplan

Aug/Sep Schulkonferenz Rückblick und Arbeitsvorhaben

Sep-Nov Teams Umsetzungsstand
Schwerpunktthema

31.1. Schule Zwischenbilanz
Schwerpunktthema



Aufgaben von 
Führungskräften

Beispiel NZL
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Sinnvermittlung – strategische Einordnung

Lesekompetenz ist 
• untrennbar mit kommunikativer Kompetenz verbunden,
• zentrale Voraussetzung für mathematisch-

naturwissenschaftliche Kompetenzen,
• Voraussetzung für erfolgreiche Bewerbungen,
• Bedingung für Ausbildungsfähigkeit,
• unerlässlich für die Teilhabe am demokratischen Prozess,
• die Schlüsselqualifikation schlechthin.
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Zielklärung

Deutliche Reduzierung der Risikogruppe:

Was bedeutet das für unsere Schule?
Wie viele Risikoschüler haben wir?

Welche Schüler sind betroffen? 
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Der klassenübergreifende 
Diagnosebogen

Klasse / Schüler 1.8. 2011 1.2.2012 1.8.2012
5a
Max 3L/3M 2L/3M 1L/2M
Martin
…
5b
…
6
7
8
9

3L/3M: Massiv gefährdet im Lesen / in Mathematik
2: Gefährdet
1: Auf  dem Weg
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Kontinuierliche Diagnose, Erfassung, Förderung

Phase 4 (Jun):
Bilanz und Konsequenzen

Entwicklung der Lesekompetenz 
Nachtests

Konsequenzen für 2011/12

Phase 1 (Aug): 
Diagnose

Einschätzung der Lese-/Mathekompetenz
Eingangstests Lernausgangslage

Erfassung der Schüler

Phase 2 (Sep – Dez): 
Umsetzung 

Fördermaßnahmen
Einsatz der Materialien  

Phase 3 (Jan - Mai): 
Nachsteuerung  

Zwischenbilanz : Fortschritte und Probleme
Fördermaßnahmen
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Aufgaben der Schulaufsicht

Monitoring
•Welche Schulen erreichen welche Ergebnisse?
•Welche Schulen sind aktiv / passiv?
•Welche Schulen brauchen welche Unterstützung?

Information und Beratung
•Schulleiterdienstversammlungen
•Dienstversammlung der Fachteamleiter Deutsch 
•Persönliche Gespräche mit dem Schuleiter
•Schulbesuch
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Zusammenfassung

• Vielfalt unter Lehrkräften respektieren und 
produktiv machen

• Auf die Ergebnisse achten
• Regelmäßige Bestandsaufnahmen 

durchführen
• Die Übersicht haben und Prozesse 

handhaben (managen) 


